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aufgegeben« (5. 296) Es gehe daher cht an, jeder Epoche, dıe Entscheidungen retten hat,
»Auflösungstendenzen bescheinigen« ® 297)

Jeder Autsatz Stoc)  eijers behandelt, hne 1es ausgesprochen wiırd, uch Probleme der heutigen
Kırche Schade, den ammelban:ınseiner komplizierten Sprache nıcht jedermann empfehlen
kann Augusta Hönle

MARTIN GJRESCHAT (Hrsg.) Gestalten der Kirchengeschichte. Alte Kırche. Bd. 1 und Stuttgart
ohlhammer Je Bd 304 Ln 89,—.

Das inzwischen ekannte Werk ZUur Kirchengeschichte hat un uch seınen ersten Teıl rhalten. In weıl
Bänden werden Gestalten der Alten Kırche vorgestellt. Persönlichkeiten aus sıeben Jahrhunderten
sınd Theologen und Lehrer der Alten Kırche führen dıe Rıege all. Mıt gutem Grund sınd die schon
ıhrer eıt angefeindeten und verurteilten Theologen nıcht ausgelassen worden: Marcıon, Arıus, Nestorıius
und selbstverständlich der große Orıigenes. Dıiese Theologenporträts sınd eın anschauliches Exempel für
ıne » T’heologie als Biographie«. Politische Gestalter werden mıt Onstantın dem Großen und Justinian
vorgestellt. Mıt Makrıina, der Schwester des Basılius Von aesarea und des Gregor VO:  3 Nyssa, 1st uch eine
Frau dıe »Gestalten der Kırchengeschichte« aufgenommen.

Eıne umfangreiche Einleitung (Frıts Van der Meer; 1, 7-37) ührt Zur Geschichte der Alten Kırche
hın und gibt die notwendige Grundinformation. Alle beschriebenen Persönlichkeiten sınd 17 Von dieser

wurden.
Kırche her verstehen. Sıe lebten von ıhr und tür S1e, gleich ob sı1e VO:  3 iıhr an  MMmMECN der abgelehnt

Dıie 35 Kurzbiographien sınd VO'  — sachkundigen utoren geschrieben worden. Der Leser er
gediegene und zuverlässıge Information. Dıie Biographien sınd in eın einheitliches Schema gepreßt
worden. Dıie unterschiedliche Quellenlage und die ZU! Teıl unvollständigen biographischen Kenntnisse
machen sıch In der Darstellung deutlich bemerkbar. steht die Persönlichkeit 1m Vordergrund, mal das
Werk Beı Ambrosius VO:!  - aılan!ı hätte sıcher mehr ZUr Persönlichkeit gl werden können. der
agyptische Antonıius mıiıt eıner Beschreibung des monastischen Autbruchs in der Alten Kırche verbunden
wird, gibt dieser Biographie den riıchtigen »Sıtz 1mM Leben«. das Leben der Makrina ZU »Familıenpor-
trat« ausgeweitet wird, lıegt dagegen der Quellenlage, die für eine Biographie Makrinas eben nıchts
hergibt. Vielleicht ware dem Thema »Frau und Alte Kırche« besser gedient BEeWESCH mMıit Darstellungen
anderer Frauen, EL W: AUS dem polıtischen Bereich (vgl Holum Theodosian Empresses. Women and
Imperial DominıJ:on in Late Antıiquity. University of Calıtornia Einzelne utoren haben sıch
bemüht, ihren „Helden« eine ktuelle Botschaft abzuhorchen. Besonders eindringlıch lıest sıch das bei
Marcıon Beyschlag) und Cyprıan Wickert) arlMSO Frank

ISNARD WILHELM FRANK Kırchengeschichte des Miıttelalters (Leitfaden Theologie 14) Düsseldort: Patmos
1984 212 Kart. 22,-

Der Vert., als Dominiıkaner für die mittelalterliche Kırchengeschichte sıcher besonders aufgeschlossen,
vertritt Miıttlere und Neue Kırchengeschichte der Universıiutät Maınz. Nach dem Umschlagtext des
Verlages vermittelt dieser Leitfaden »das notwendige Wıssen N Fakten und Themen, die den Prüfungsan-
forderungen den Hochschulen entsprechen«. Fur das Überblickswissen möchte bei einem Leittaden
VO:  3 gut 200 Seıten wohl zustimmen; tür Spezialthemen ware jedoch sehr schade, wenn diese Aussagezuträfe. Allzuoft wırd eın iınımum erklärten Anforderungen das Maxımum dessen, WwWas ın der
betreftenden Disziplin VO:  3 Studenten gearbeitet wırd

Dıie geschickt zusammengefafßte Entwicklung der Kırche 1im Mittelalter Ist ın folgende Großkapitelgegliedert: 1. Aneignung und Umtformung des Christentums; 2. Dıe früh- und hochmiuittelalterliche
Königskirche; Dıie hochmittelalterliche Papstkirche; Das »negotium tidei« in der hochmiuittelalterlichen
Kırche; Zum kırchlichen Spätmittelalter. Ereignisgeschichtliche Orıientierung der Darstellung wechselt
miıt strukturgeschichtlicher. Die Vermittlung selber nımmt in eiınem erstaunliıch breiten Mafße die
mediävistische Forschung der etzten Jahre auf, uch diese 1n der eigenen Diszıplın teilweıise übersehen
worden isSt (z.B 69{ff. ; vgl 114) Von daher erklärt sıch wohl, eın differenzierender und
teiılweise kritischer Grundzug nıcht überhören 1st. Dıie erläuterten Themen sınd wohlintormiert


